
Historie 

Clyde´s Geschichte begann am 22.02.31, als Mr. Guy Repton, 29 Curzon Street, London, sich an 

diesem kalten Wintertag aufmachte, seinen neuen Rolls-Royce 20/25 H.P. zu bestellen. Sein Weg bis 

zum Showroom 15 Conduit Street ist nicht weit, nur eine ½ Meile.  

Rolls-Royce produzierte damals nur die Fahrgestelle mit Motor und Getriebe, die Aufbauten wurden 

nach den individuellen Wünschen von unterschiedlichen Herstellern gefertigt.  Mr. Repton entschied 

sich für einen Aufbau der Fa. H.J. Mulliner, „long-type chassis, untarnishable and with luggage grid“. 

Als Gesamtpreis wurden ihm 1185,-- Pfd. zzgl. des Aufbaus berechnet, er zahlte 169,-- Pfd. am 

24.02.31 an. Damit war der Kaufvertrag besiegelt. Man vereinbarte die Übergabe für Mitte April 

1931. 

Da Rolls-Royce das Modell 20/25 H.P. mit nur einem Motor produzierte, konnte dieser unabhängig 

von einer Bestellung hergestellt werden. Der Motor für Clyde war bereits am 16.02.31 fertig gestellt 

und getestet, das Chassis noch früher, am 02.02.31. 
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Motor, Getriebe, alle Nebenaggregate und das Chassis wurden mit den Achsen verbunden und zur 

Komplettierung wurde der Wagen zur Fa.Mulliner am 21.03.31 gebracht und dort abschließend am 

27.04.31 getestet - Clyde war geboren. 

Die Übergabe erfolgt am 02.05.31 und die Zulassung 6 Tage später mit dem Kennzeichen GO 1776. 



Mr.Repton fuhr den Rolls-Royce einige Zeit und ließ am 21.04.33 die Wasserpumpe tauschen. Ein 

letzter Inspektionsauftrag lag vor für den 24.11.33. 

Danach fährt Clyde in Schottland, Halter war Mr. A.H. Penman aus Kinglassie, nördlich von Edinburgh.  

Vermutlich nach dem 2. Weltkrieg kauft B. Wolnough Esq., Tickhill, Doncaster den Rolls-Royce und 

erfreut sich an ihm. Die Abkürzung „Esq.“ (Esquire) stellt einen Titel in einem Orden dar, welcher 

nach 1945 verwendet wurde. 



Wie lange die beiden Halter Clyde nutzen, ist unbekannt. Er taucht als Oldtimer an der US-Ostküste 

auf: Das Ehepaar Jeannette S. und Bernard S. Post, 11024 Kings Point, N.Y kaufen den Rolls-Royce 

zusammen und lassen ihn am 21.10.76 mit dem historischen Kennzeichen HX-6687 zu. 

Diese Zulassung war begrenzt bis zum 30.09.77. Um die Voraussetzungen für die Zulassung als 

Oldtimer zu behalten, hätte er dem amerikanischen TüV in regelmäßigen Abständen vorgeführt 

werden müssen. Doch dieses geschah nicht mehr. 

Stattdessen wurde Clyde regelrecht eingemottet. Über die Ursache konnten wir zunächst nur 
spekulieren, erlitt der Wagen einen Unfall oder anderen Schaden? Im August 2019 konnten wir den 
Sohn des damaligen Besitzers ermitteln und dieser teilte uns später mit, dass sein Vater 1985 
gestorben war. Der Sohn fand Clyde zu diesem Zeitpunkt in der Garage teildemontiert vor. 
Vermutlich war er in dem Zustand, wie ihn 5 Jahre später die nächsten Fotos zeigen. 1990 kaufte 
ihn ein englischer Oldtimer-Händler, der sich auf Rolls-Royce und Bentley spezialisiert hat. Es ging 
also zurück nach Großbritannien, genauer gesagt an den nord-westlichsten Punkt von Wales. 

Clyde sah mitgenommen aus – ein Scheinwerfer fehlte genauso wie die hinteren Kotflügel, diverse 

Kleinteile und die Kühlerfigur „Emily“, die Sprit of Ectasy. Der Rolls-Royce war komplett eingestaubt 

und zugeschnürt (die Türen wurden für den Transport durch ein Tau zusammen gehalten) und von 

einem fahrfähigen Zustand weit entfernt. Gleichwohl – im Motorraum war alles noch komplett 

vorhanden. 



Manchmal entscheiden dann reine Zufälle über das Schicksal eines solchen Klassikers – weiter 

ausschlachten oder restaurieren? Der Rolls-Royce war 1990 bereits 59 Jahre alt, und die 

Ersatzteilversorgung wurde nicht einfacher, weswegen ein Verkauf in Teilen sicher auch lukrativ gewesen 

wäre. Doch Clyde hatte Glück – der Wagen wird an Mrs. Chadwick, 21 Brachdy Road, Rumney, Cardiff 

verkauft. Diese hatte sich mit Ihrem Ehemann quer durch Wales auf den Weg gemacht, um ein 

Brautauto zu erwerben. Sie betrieben bereits einen "wedding service" und besaßen u.a. einen Rolls-

Royce 20/25 mit Maythorn-Aufbau von 1930. Clyde wäre also in guter Gesellschaft gewesen. Den 

beiden gefiel der Wagen und so kauften und restaurierten sie ihn. Tatsächlich richteten Sie den Rolls-

Royce so gut wieder her, dass er nun auch in Wales die Oldtimer-Zulassung bekam: VSU 478 am 

26.03.91.  

 
Die beiden Rolls-Royce 20/25 wurden von Mrs. Chadwick mit "space and grace - a must to see" 

tituliert, eine Beschreibung, die es sehr gut trifft. 



Sie nutzen den Rolls-Royce bis 1994 als Hochzeitsauto, verkaufen ihn am 17.05.94 an Mr. Tony 

Walker, Barton Mills, Bury St.Edmunds, Sudbury. Dieser kennt sich bestens mit dem Rolls-Royce 

20/25 aus, hat er doch bereits drei weitere, die ebenfalls alle für Hochzeits-,  Geburtstags- oder 



Überraschungsfahrten eingesetzt wurden. Er hatte sich extra für diese Modelle entschieden, da sie 

als 4-Sitzer (zzgl. 2 klappbarer Notsitze) konzipiert waren und besonders der Passagierraum sehr 

großzügig geschnitten ist, was der Braut mit Ihrem Kleid ein problemloses Ein- und Aussteigen 

ermöglicht. 

 

 

Alle Rolls-Royce 20/25 von Mr. Walker waren in etwa gleich alt (der Typ 20/25 H.P. wurde von 1929 

bis 1936 gebaut). Genau zu dieser Zeit trieb auch die „Barrow-Bande“ ihr Unwesen. Er kam dann auf 

die Idee, die Rolls-Royce entsprechend der damaligen Zeit so zu nennen:  Blanche, Buck, Bonnie und 

eben Clyde.  



Seit 1994 verrichtete Clyde mit den anderen Rolls-Royce seinen Dienst in der Grafschaft Suffolk, an 

der Ostküste Englands. Clyde wurde komplett lackiert, der Zylinderkopf genauso überholt wie die 

Kupplung erneuert und das Chrom aufgearbeitet. Clyde verrichtete in den folgenden 19 Jahren 

treu seinen Dienst.  

Eines Tages fuhr er eine Braut zur Kirche, die mit  

Honor Blackman verwandt war. Mrs. Blackman  

ist eine in England sehr bekannte Schaupielerin,  

Ihr Durchbruch international gelang ihr als sie das  

Bond-Girl "Pussy Galore" in dem James-Bond-Film  

"Goldfinger" spielte. Mrs. Blackman wartete mit  

Ihrer Familie an der Kirche auf das Brautauto.  

Der auftretende Rummel wurde ihr zu viel - sie  

war der Auffassung, es  sei der Tag des Hochzeits 

paares, diese sollten im Fokus stehen und nicht sie.  

So stieg sie kurzerhand, als Clyde vorgefahren war,  

vorne zu dem Chaffeur ein und unterhielt sich  

eine Stunde mit ihm. Man kann sich vorstellen,  

wie verdutzt der Fahrer war... . 

Im Frühjahr 2013 ging Mr. Walker dann in Rente und verkaufte nach und nach seine Oldtimer.  Als ich 

ihn am 09.04.2013 aufsuchte, war Clyde noch nicht verkauft. Der Rolls-Royce fuhr, bremste und 

lenkte zwar, war aber von einem zuverlässigen Standard doch etwas entfernt. So war der Anlasser

defekt und er wurde daher mit der Anlasskurbel gestartet, er rappelte und klapperte hier und da und

lief unrund. Aber mir gefiel die Farbgebung (old english white / normal black), da dieses ideal zu jedem

Brautkleid passt. Wir wurden uns handelseinig,  und nun ist Clyde „im Pott“ angekommen.  



 

In der Folgezeit wurden Lichtmaschine, Anlasser und Wasserpumpe überholt, Ventilschaftdichtungen 

und Kolbenringe, diverse Verschraubungen und Verkabelungen erneuert, der Wagen örtlich 

nachlackiert und für den deutschen TÜV umgerüstet. Dieser erteilte dann am 07.06.2013 seinen 

Segen zum „H-Kennzeichen“, so dass Clyde nun auch hier als Oldtimer anerkannt ist.  

 




